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Der „Fall“ begann im Februar 2016, als wir im 
Stadtverband hohen Besuch bekamen. Die Flücht-
lingsbeauftragte der Stadt Düsseldorf, Frau Koch, 
zusammen mit der Vertreterin des Amtes für Ge-
bäudemanagement, wollte mit uns und dem Vor-
stand des KGV Ickersward ein Gespräch führen. 

Es wurde uns eröffnet, dass auf dem Feld vor dem 
Kleingartengelände des KGV Ickersward eine 
Flüchtlingsunterkunft entstehen sollte. Dazu sei 
es notwendig, den Parkplatz des KGV einzubezie-
hen und einen neuen Parkplatz für die Kleingärt-
ner zu errichten.                                                                       

Es wurde beschlossen, diesen Parkplatz auf der 
Freifläche vor dem Vereinshaus zu errichten. Die 
Forderung nach Bodenverdichtung, Umfassung 
durch Grünbepflanzung und Beleuchtung wurde 
sofort zugesagt. 

Wenige Wochen später, bei einem Ortstermin, war 
plötzlich von der Beleuchtung keine Rede mehr.

Aber sowohl Stadtverband, als auch Vereinsvor-
stand bestanden auf Erfüllung der Zusagen. Auch 
bei späteren Zusammenkünften der Beteilig-
ten, wurde versucht, die Zusagen zu entkräften. 
Gleichwohl blieben die Vertreter der Kleingärtner  
auf Ihrem Standpunkt. 

Am 14. September 2016 wurde ein Vertrag über 
die Änderung der Pachtfläche (Wegfall des Park-
platzes aus der Pachtfläche) und der Errichtung 
eines neuen Parkplatzes in der Pachtfläche, zwi-
schen der Stadt Düsseldorf und dem Stadtver-
band Düsseldorf der Kleingärtner geschlossen.

So zog sich die Parkplatzgeschichte hin bis zum 
Jahresende. Von der zugesagten Errichtung des 
neuen Parkplatzes war nichts zu erkennen. Dabei 
war es vertraglich vereinbart, den neuen Parkplatz 
zu errichten, bevor der alte Parkplatz besetzt wird. 

Und so kam es, wie es kommen musste. Wir wur-
den vom Vereinsvorstand darüber informiert, dass 
der Parkplatz von Baumaschinen besetzt wurde 
und Aushubarbeiten durchgeführt werden. Ein 
Anruf beim Gartenamt erbrachte, dass dort eine 
dementsprechende Information nicht vorlag. Ein 
Vertreter des Gartenamtes fuhr daraufhin an die 
Front und erwirkte, dass die Baumaschinen abge-
zogen wurden. 

Verursacher war wohl das Amt für Gebäudema-
nagement. Aber der Zug ließ sich wohl nicht auf-

halten und so blieb den 
Kleingärtnern - in einer 
Zeit, da die Frühjahrs-
gartenarbeit mit viel 
Transport von Material 
und Geräten ansteht - 
nur die Möglichkeit an den Wegen im Begleitgrün 
zu parken. Man kann sich vorstellen, dass die Gar-
tenfreunde stocksauer waren (und sind). Der Zorn 
richtete sich gegen das Gartenamt, welches doch 
nun wirklich nichts dafür konnte. Und so wird der 
Unmut auf die Verwaltung und den Chef der Ver-
waltung noch lange andauern.

Es ist festzustellen, dass die Zusammenarbeit zwi-
schen den Ämtern nicht funktioniert (wobei das 
Gartenamt keine Schuld trifft), und man sich nicht 
einmal auf abgeschlossene Verträge verlassen 
kann.

Hier hat der Oberbürgermeister wohl noch so ei-
niges zu tun. Es ist zu hoffen, dass er das noch vor 
den anstehenden Wahlen schafft.
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Stadtverband

Die Letzten werden gegeis(s)elt
Mangelnde Ämterzusammenarbeit im „Fall“ KGV Ickersward

Von Gerd Fischer, 2. Vorsitzender des Stadtverbandes

Die Gartenfreunde Kaiserswerth e.V. ha-
ben es sich nicht nehmen lassen, auch in 
diesem Jahr wieder tatkräftig am Dreck-
Weg-Tag teilzunehmen. Wie man im Hin-
tergrund erkennen kann, sind bei weitem 
nicht alle Helfer auf dem Foto. Manch 
einer konnte seinen Tatendrang nicht un-
terbrechen, wie man unschwer links im 
Bild sieht. Seit Anbeginn des Dreck-Weg-
Tages im Jahre 1999 wird hier fleißig an 
diesem Tag die Kleingartenanlage gerei-
nigt und somit die Gartensaison inoffiziell 
eingeläutet.
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Titelbild: Frühling in Düsseldorf - Foto: Dieter Claas

Redaktionsschluss 
für die Ausgabe Nr. 79 

10. Juni 2017

Zu dieser Ausgabe

Liebe Kleingärtnerinnen 
und Kleingärtner,

diesmal habe ich als Titelbild das „Blaue 
Band“ im Rheinpark gewählt.

Bei nun Frühlingshaften Temperaturen 
zieht es die Bürger an den Rhein und ins 
Grüne, und uns Kleingärtner in den Garten.

Dort ist nun Arbeit angesagt, und abends kommen wir mit Muskel-
kater nach Hause.

Erleichtern können wir uns die Arbeit mit einem Hochbeet, wie vom 
Fachberater auf den Seiten 6 und 7 beschrieben.

Auf den Seiten 11 und 12 erklären die Wasserbeauftragten des 
Stadtverbandes was bei einem Wasserrohrbruch zu tun ist, und wie 
die Erstattung von Fehlwasser beantragt wird.

Für die Kids hat unsere Nikki wieder tolle Basteltips auf Seite 13 
zusammengestellt.

Schauen Sie auch mal auf unsere Internetseite unter 
www.kleingaertner-duesseldorf.de, diese haben wir neu gestaltet, 
und werden Sie fortlaufend über die neuesten Nachrichten aus dem 
Stadtverband informieren.

Ich wünsche Ihnen einen sonnigen Frühling, damit die Gartenarbeit 
Spaß macht, und verbleibe mit kleingärtnerischen Grüßen

Ihr Dieter Claas
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Leserbrief

Sehr geehrte Damen und Herren,
Im Dezember/Januar habe ich einen Rückblick 
auf das Gartenjahr 2016 getan und ich bekam 
noch mal den Artikel aus dem 2. Quartal - Das 
geht viele Gartenfreunde an - in die Hände. 
Viel herzerfrischendes kann ich nicht erken-
nen. Gut, dass Kartoffeln und Gemüse in Reih 
und Glied gesetzt/gepflanzt werden, geht in 
Ordnung und das Un-
kraut an diesen ent-
fernt wird, auch. 

Aber wie mit dem 
Grasland umgegan-
gen wird, spottet al-
ler Natur. Sattgrüne 
(überdüngt) 0,9 bis 
1,6 cm hohe Fläche, 
wo sich noch nicht 
mal ein Regenwurm 
wohl fühlt, 1 bis 2 
Mal in der Woche 
gemäht, kein Gänse-
blümchen, kein Kro-
kus, geschweige denn 
Kuckuckslichtnelke 
und Margerite sind zu 
sehen, allenfalls ein 
japanischer Fächer-
ahorn und Kirschlorbeer. 

Auf meinen Grünflächen stehen all diese Blu-
men. Es fängt mit den Schneeglöckchen an, 
dann folgen Schlüsselblumen, Krokusse, Ku-
ckuckslichtnelke, Rote Lichtnelke und Marge-
riten.

Diese Wildblumen lassen sich nicht in ein Kor-
sett zwingen und man muss diesen die Zeit 
lassen, neue Nährstoffe für das nächste Jahr 
zu sammeln.

Somit kann ich nicht den Rasen mähen, frü-
hestens im Mai, besser noch Mitte/Ende Juni.

Also kommt auch das Gras zum Blühen und 
Samen. Dieses kommt wiederum den Insekten 
zu Gute, ernähren sich doch die Raupen von 
Schmetterling und Co. von Gras und Samen. 
Wenn man bedenkt, dass z.B. das Grüne Heu-

pferd bis zu 4 Jahre bis zum Imago braucht, 
weiß man, wie wichtig solche Flächen sind. 
Gibt es Insekten, hat auch unsere Vogelwelt 
etwas davon, nämlich Nahrung. 

Ich beobachte seit 2 Jahren, dass die Schwal-
ben uns schon Ende Juli verlassen. Futterman-
gel?! Auch die Aussage, der Unkrautsamen 
wird dann beim Gartennachbarn abgeladen, 
stimmt nur bedingt. Einige Pflanzen haben 
Verbreitungsmöglichkeiten entwickelt, wie 
z.B. der Ahorn oder die bekannte Pusteblume, 
die bis zu 2 km weit gehen. 

Auch die Idee der Im-
ker ein Quadratmeter 
Wildblumensamen 
zu verschenken, ist 
nur bedingt eine Lö-
sung für mehr Blu-
menpracht, da unsere 
Wildblumen-samen 
nur auf mageren Bö-
den auflaufen und in 
unseren überdüng-
ten Rasenflächen sich 
nicht wohl fühlen. 

Ich lade sie gerne zu 
einer oder mehreren 
Begehungen ein, um 
das eine oder andere 
anzuschauen und zu 
erörtern, damit Sie 
sich vorstellen kön-

nen, wie es bei mir so aussieht. 

Nehmen sie bitte noch zur Kenntnis, dass 
die Art und Weise wie ich den Acker bestelle 
wesentlich mühevoller ist, als ein Stück Land 
zu trimmen. In all den Jahren, wo ich meinen 
Garten pflege, bleiben immer wieder Men-
schen am Zaun stehen und erfreuen sich an 
dem Bild und sagen mir dies auch.

Ich denke, wir Kleingärtner sollten anfangen 
umzudenken, und weniger Kunstdünger be-
nutzen, kaum noch Gifte verspritzen, und 
Alternativen (Brennesseljauche usw.) ein-
zusetzen. Dann haben Insekten wieder eine 
Chance, wovon die Vogelwelt einen Nutzen 
hat, und letztendlich auch wir. 

Mit kleingärtnerischen Grüßen

Wolfgang Borning, KGV Am Balderberg

Leserbrief
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Rathenower Str. 10, 40559 Düsseldorf 
Telefon (02 11) 9 05 38 77 
Mobil (0177) 2 58 73 19

10% Rabatt für Arbeiten im Garten 
5% Rabatt für Arbeiten bei Ihnen zu Hause

Infoveranstaltungen 
des Stadtverbandes  
waren sehr stark besucht
Die Infoveranstaltungen des Stadtverbandes werden 
von den Vereinsvorständen immer mehr besucht.

So konnte der Vorstand des Stadtverbandes auf den 
Infoveranstaltungen am 11. und 18. März 2017, im 
Vereinsheim des Kleingartenvereins „Sonniger Sü-
den“, mehr als 120 Vertreter aus über 80 Kleingar-
tenvereinen begrüßen.

Schwerpunkt dieser Veranstaltungen war 
das Thema Mitgliederversammlung

Gartenfreund Peter Vossen referierte dazu, und be-
diente sich dabei der Unterlagen aus der Fachzei-
tung Vereinswelt. (www.vereinswelt.de)

Die Fragen der Anwesenden zeigten, dass hier ein 
großer Informationsbedarf vorhanden war.

Die fristgerechte schriftliche Form der Einladung 
und welche Tagesordnungspunkte enthalten sein 
müssen, kamen ebenso zur Sprache, wie die Behand-
lung von Anträgen, und das diese allen Mitgliedern 
vor der Versammlung vorliegen müssen.

Das Mitglied kann sein Stimmrecht nur persönlich 
ausüben, eine Stimmrechtübertragung ist nicht 
möglich.

Es wurde darauf hingewiesen, dass die Satzung 
des Vereins hier entscheidend ist, auch was die Be-
schlussfähigkeit der Versammlung anbelangt.

Vorstand und Mitarbeiterinnen  
der Geschäftsstelle wünschen 
 allen Kleingärtnerinnen und 

Kleingärtnern ein frohes Osterfest

Fotos: Claas



2/2017Das Blatt

6

Der Fachberater

Ein Hochbeet ist nicht nur optisch der Höhepunkt 
des Gartens, es bringt auch eine Menge unschätz-
bare Vorteile. Die Pflege der Pflanzen ist Rücken-
schonend, Gemüse und Kräuter profitieren von 
höheren Bodentemperaturen und guter Erde, 
Wühlmäuse bekommen von der Ernte nicht ab.

Damit es oben üppig wächst ist eine gute Grundlage 
wichtig:

Idee und Planung eines Hochbeetes.

Standort und Bauweise   (Rechteck, Quadrat 
oder Sechseck) Länge, Breite, Höhe, idealer 
Stand in Nord-Süd-Lage.

Material  Holz oder Kunststoff.

Fertigteile oder Selbstbau?

Bauantrag an dem jeweiligen Vorstand des 
Kleingartenvereines.

Erst nach der erteilten 
Genehmigung, beginn 
des Aufbaus.

Was kommt ins 
Hochbeet hinein?

Auf dem Grund des Hochbeetes legt man 
ein feinmaschiges Drahtgewebe, um zu 
verhindern, dass von unten Mäuse ins 
Hochbeet gelangen.

Gehäckseltes Strauch oder Baummaterial 
wird als unterste Lage des Hochbeetes 
verwendet und sorgt für gute Stabilität bei 
optimaler Durchlüftung.

Zweite Schicht: Kompost (gekauften oder 
eigenen Kompost verwenden). Grünkompost 
(Grasschnitt, Laub, Grassoden). Versorgt die 
Pflanzen mit Nährstoffen und fördert das 
Bodenleben. Halbreifer Kompost durchmengt 
mit Pappschnitzel.

Oberste Schicht mit Pflanzerde auffüllen.

Schritt für Schritt zum Hochbeet
Von Gartenfachberater Karl-Heinz Plogardt
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Der Fachberater

Samen Böhmann - Ilbertz

Der Ansprechpartner für Kleingärtner in Düsseldorf!

Sämereien, Blumenzwiebeln

Sträucher, Gehölze

Keramik- und Tonwaren

Alles für den Pflanzenschutz

Gartengeräte

Häcksler-Dienst

Düngemittel

kompetente Fachberatung

Gartencenter und Baumschule Böhmann-Ilbertz

Marktstraße 10 • Düsseldorf-Altstadt • Tel. 0211-131267/68
Duisburger Landstr. 24 • Düsseldorf-Wittlaer • Tel. 0211-402373

Gleichzeitig könnte man ein Frühbeet-Aufsatz auf 
das fertige Hochbeet setzten um frühzeitig mit 
der Bepflanzung zu beginnen. 

Expertentipp: nach etwa fünf bis sechs Jahren 
sollten alle Schichten ausgetauscht werden. Dann 
sind die Nährstoffe aufgebraucht.

Quellennachweis: Compo-Magazin 2017

In eigener Sache:

Wer im vergangenem Jahr Obstbäume gepflanzt 
hat und die an einem Pfahl mit einem Strick ange-
bunden hat, sollte im Laufe des Jahres darauf ach-
ten, das der Strick gelockert wird. Da der Stamm 
im Durchmesser und in der Höhe gewachsen ist. 
Dieses Lockern soll verhindern, dass der Strick in 
die Rinde einwächst und somit zum Absterben 
des Baumes führt.

Die Bilder zeigen einen eingewachsenen Strick 
und eine vorbildliche Halterung eines Baumes.
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 


  






    

 






















































































































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Leserbriefe

Hallo Herr Vossen,
mit großer Belustigung habe ich Ihren Artikel 
„Die Langeweile des Vorstandes 2016“ in der 
aktuellen Ausgabe „Das Blatt Nr. 77“ lesen 
dürfen/müssen. 

In einem sehr inhaltsarmen Magazin habe 
Sie einen sehr inhaltsarmen Artikel über zwei 
Seiten geschrieben. War dies nur ein Lücken-
füller, oder was wollten Sie dem Leser des 
Artikels mitteilen? Soll jeden Tag, bzw. jeden 
Dienstag jemand klatschend an Ihrem Büro 
vorbeilaufen? 

Ich habe viele Jahre Ehrenamt hinter mir und 
in der Zeit auch viele „lustige“ Gestalten ken-
nengelernt. Ja, auch für solche Pappnasen ist 
man ehrenamtlich tätig. Und nein, auch bei 
mir lief nicht immer jemand klatschend am 
Fenster vorbei. Jedem Gartenfreund vor zu 
werfen, man wäre zu blöd einen Vertrag zu 
lesen, empfinde ich als sehr unglücklich. Sie 
stellen Kleingartenfreunde so dar, wie es viele 
sehen. Spießig, auf Paragraphen und Geset-
zen herumreitend. 

Wir haben unseren Garten seit ca. 14 Mona-
ten und noch nie die Hilfe des Vereins oder 
von Ihnen in Anspruch genommen, obwohl 
unser Vorbesitzer einiges falsch gemacht hat. 
Schreiben Sie doch bitte in Zukunft ein wenig 
dedizierter und nutzen Sie evtl. einen Ghost-
Writer, wenn es um Witze geht. Nachher ver-
steht ihn noch einer. Nicht jeder Kleingärtner 
ist doof und kann Verträge nicht lesen.

Entschuldigen Sie bitte meine Ehrlichkeit. In 
den letzten 14 Monaten habe ich so viel Groß-
artiges im Garten erlebt und sehr nette Leu-
te kennengelernt, dass ich mich über so eine 
altbackene Nachricht von Ihnen einfach mal 
äußern möchte.

Viele Grüße 
Christian Visser

Sehr geehrte 
Damen und Herren,

vielleicht ist das eine Veröffentlichung im 
Blatt wert. 

Da ich meine Pflanzen immer selbst ziehe, die 
Pflege schwierig ist und viel Arbeit macht, bin 
ich auf die Idee gekommen, wie auf den Bil-
dern zu sehen, produktiv zu arbeiten. 

Ich brauche nicht laufend zu wässern, einmal 
nach Bedarf Wasser in die Folie, die Pflanzen 
holen es sich nach Bedarf und es gibt keine 
Verschlämmung.

Ich topfe fast trocken und stelle sie in die Kis-
ten, Wasser rein fertig, bei Bedarf nachgießen.

Mit freundlichem Gruß  
Bernd Sommerkorn

Leserbriefe
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Wasserversorung

Liebe Gartenfreundinnen und Gartenfreunde,

aufgrund der in letzter Zeit häufiger auftre-
tenden Schwierigkeiten betreffend „Wasser-
rohrbrüche im Kleingartenverein“ und insbe-
sondere „Erstattung Fehlwassergeld“, haben 
wir nachfolgend noch einmal in schriftlicher 
Form dargestellt, wie die Abläufe in idealer 
Form verlaufen.

Halten Sie sich unbedingt an diese Vorgaben 
und es wird keine unnötigen Wartezeiten, ge-
genseitige Schuldzuweisungen und Verärge-
rung geben.

Des Weiteren wird ab sofort im Büro des 
Stadtverbandes eine Checkliste geführt, die 
alle Abläufe, die zur Reparatur einer Leitung 
bis zur endgültigen Fertigstellung verfolgt 
und wenn nötig, auch anmahnt.

Die nachfolgenden Regelungen gelten nur für 
Reparaturarbeiten auf städtischen Grundstü-
cken.

Ablauf Reparatur eines 
Wasserrohrbruches/defekter Schieber

Zur Sorgfaltspflicht des Vereins gehört es, 
dass der Hauptwasserzähler in regelmäßigen 
Abständen dahingehend geprüft wird, ob er 
durchläuft.

Bei sichtbaren Wasseraustritten aus der 
Hauptleitung, Wasser abstellen und den Was-
serbeauftragten des Stadtverbandes sofort 
benachrichtigen.

Der Wasserbeauftragte des Vereins stellt bei 
der Routinekontrolle des Hauptwasserzählers 
der Stadtwerke fest (Sorgfaltspflicht), dass 
dieser ständig durchläuft.

1.  Er veranlasst, die Absperrschieber innerhalb 
aller Gartenparzellen - vor dem Wasserzäh-
ler - zu sperren.

2.  Nachdem diese alle geschlossen sind, er-
folgt eine weitere Kontrolle des Hauptwas-
serzählers auf Stillstand. Steht dieser nicht 
still, erfolgt eine 24 Stunden Analyse zur 
Feststellung der Verlustmenge, innerhalb 
der Hauptleitung (z.B. m3 /24 Std).

3.  Dann erfolgt die Eingrenzung des Schadens, 
indem, wenn möglich, die Zwischenschie-
ber der Hauptleitung im Kleingartengelän-
de einzeln zugedreht werden. Nach jeder 
Schieberabsperrung muss erneut festge-
stellt werden, ob der Hauptzähler steht. Ist 
dies der Fall, haben wir die Schadenstelle 
grob eingegrenzt.

Schema Eingrenzung 
eines Wasserrohrbruches

4.  Nun erfolgt die Weitermeldung an den 
Wasserbeauftragten des Stadtverbandes 
der Kleingärtner. Unbedingt den Namen 
und Telefonnummer des Ansprechpartners 
des Vereins mitteilen.

5.  Der Wasserbeauftragte des Stadtverbandes 
meldet die Störung sofort per Fax an die 
Stadtverwaltung - Amt 68 -. Diese beauf-
tragt die Netzgesellschaft mit der Ausfüh-
rung der Reparatur.

6.  Die Netzgesellschaft meldet sich kurzfris-
tig bei dem Ansprechpartner des Vereins, 
zwecks Terminabsprache. 

Nach Fertigstellung der Reparatur muss der 
Verein eine Mitteilung an den Stadtverband 
(Frau Mesch) schicken.

Wasserversorgung/Erstattung Fehlwasser
Von Dieter Bernhart und Heiko Kuchel,  
Wasserbeauftragte des Stadtverband Düsseldorf der Kleingärtner e.V.
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Wasserversorgung

Ablauf Erstattung von Fehlwasser

Bitte achten Sie darauf, dass der „Ableseter-
min der Netzgesellschaft“ (Hauptzähler) und 
„Ablesetermin in den Parzellen“ (Einzelzähler) 
gleichzeitig erfolgt.

Nach Eintreffen der Rechnung der Stadtwer-
ke, wird diese mit den Ergebnissen der Able-
sung in den Parzellen verglichen und somit 
die Fehlwassermenge festgestellt. Dann wird 
geprüft, ob im Laufe des Abrechnungszeitrau-
mes ein Rohrbruch in der Leitung der Stadt 
Düsseldorf aufgetreten ist.

Bitte zur Kenntnis

Die Leitung der Stadt verläuft von dem Haupt-
wasserzähler im Schacht der Stadtwerke bis 
zum Absperrschieber vor dem Zähler in der 
Parzelle. Ist in diesem Bereich ein Rohrbruch 
oder Schieberdefekt aufgetreten, wird das 
Fehlwasser in der Regel nach Antragstellung 
ersetzt.

Achtung 

Ohne vorliegenden Rohrbruch oder Defekt an 
Armaturen in der Stadtleitung wird kein Fehl-
wasser erstattet.

Nun begeben Sie sich mit der Originalrech-
nung der Stadtwerke und den Endergebnissen 
der Ablesung des Vereins zu dem Stadtwerke-
hauptsitz (Höherweg, Abteilung Kundenbe-
treuung) und beantragen unabhängig davon, 
ob in der Vergangenheit schon einmal eine 
Kulanz beantragt wurde, eine Reduzierung 
der Fehlwassermenge. Sie bekommen dann 
eine positive oder negative Entscheidung, auf 
jeden Fall in schriftlicher Form, mitgeteilt. 

Nach Erhalt der Entscheidung der 
Stadtwerke stellen Sie folgende 
Unterlagen zusammen:

• Kulanzergebnis der Stadtwerke

•  Rechnungen der Stadtwerke der letzten drei 
Jahre

•  Ableseliste des Vereins mit Fehlwasserer-
gebnissen (kann ohne Namen sein)

•  Antrag des Vereins auf „Erstattung des Be-
trages für das angefallene Fehlwasser“.

Sollten Sie diese Unterlagen zusammen ha-
ben, schicken Sie das Ganze an den Stadtver-
band. 

Dort werden die Unterlagen auf Vollständig-
keit überprüft und an das Gartenamt (Amt 
68) weitergeleitet.

Liebe Gartenfreundinnen und Gartenfreunde!

Halten Sie sich bitte exakt an diese Ausfüh-
rungen, dann erhalten Sie auf dem schnells-
ten Weg, dass Ihnen zustehende Geld.

Es nutzt nichts, wenn Sie beim Gartenamt 
anrufen oder selber vorsprechen. Auch An-
rufe bei Rohrbrüchen beim Gartenamt oder 
bei der Netzgesellschaft bringen nichts. Ha-
ben Sie einen Rohrbruch festgestellt, ist der 
erste Schritt, Zuleitungen absperren und die 
Wasserbeauftragten des Stadtverbandes in-
formieren.

Das Gartenamt bringt die angefallene Sum-
me zur Auszahlung.

Vom Verein beauftragte Handwerker 
gehen zu Lasten des Vereins.
Für ungeklärte Fragen stehen wir auch wei-
terhin zur Verfügung. Sollten Sie diese haben, 
rufen Sie an, schicken eine Mail oder melden 
sich im Stadtverband.

Mit freundlichen Grüßen 
Dieter Bernhart und Heiko Kuchel

Goldener Besen für  
KGV „Am Stadionweg 1962 e.V.“

Marlies Hamacher, Stefan Hölzel (PSD-
Bank), Dieter Claas, Ingo Lenz (Pro Düssel-
dorf), Heinz Lühmann und Bürgermeister 
Friedrich G. Conzen.
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Für die Kids

Die Seite für die Kinder
Hallo Kids,
nun nähern wir uns endlich wieder dem Früh-
ling. Vögel, Insekten sind wieder unterwegs und 
die Gartenarbeit beginnt.

Damit es unseren frei lebenden Tieren richtig 
gut geht, sollten wir alle mithelfen. Denn wenn 
es den Insekten und Vögeln gut geht, helfen Sie 
uns (unter anderem) eine gute Ernte zu erhal-
ten. Ihr könnt helfen, in dem Ihr Insektenhotels 
bastelt.

Insekten suchen in der Natur Unterschlupf in 
alten Baumstämmen, unter der Rinde von Bäu-
men oder in hohlen Pflanzenstängeln.

Insektenhotel

Dafür benötigt Ihr:

- Halme und hohle Äste 
- Papprolle 
- Kordel, Schere

Los geht´s:

Wenn Eure Eltern im Garten vertrocknete Äste 
und Halme schneiden, schaut Euch die Hohlräu-
me der Pflanzen an. Wenn Ihr meint, dass Insek-
ten reinpassen, könnt Ihr diese verwenden

Schneidet alle Stiele auf eine einheitliche Länge 
und steckt diese in eine Papprolle (z.B. Toilet-
tenpapierrolle). Anschließend umwickelt Ihr die 
Rolle mit getrockneten Blättern und einem Seil. 
Fertig ist das Insektenhotel!

Dieses Insektenhotel könnt Ihr an einen Zweig 
binden. Achtet darauf, dass Euer Insektenhotel 
mindestens einen Meter hoch hängt und der 
Standort trocken ist. Bei Regen dürfen Röhren 
und Unterschlupfmöglichkeiten nicht nass wer-
den.

Ideal steht Euer Insektenhotel an einer windge-
schützten und sonnigen Stelle. Die Einfluglöcher 
zeigen am besten in Richtung Süden. Es darf 
auch eine andere Himmelsrichtung sein, aller-
dings sollten sie nicht nach Norden zeigen.

Ich wünsche allen Hotelbesitzern ganz viel Spaß 
beim Beobachten! 

Und zu Ostern noch ein 
Back-Tipp:

Kuchen im 
Hühnerei backen
Für den Teig benötigt Ihr:

- 1 Ei 
- 100 Gramm Schmand 
- 150 Gramm Mehl 
- 75 Gramm Zucker 
- Nach Lust und Laune Vanille oder Kakao 
- 12 leere Hühnereier zum befüllen 
- Schüssel, Schneebesen, Backofen

Los geht´s:

Alle Zutaten (außer den 
leeren Hühnereiern) in 
eine Schüssel geben. Der 
Teig lässt sich ganz einfach 
mit einem Schneebesen 
glatt rühren. Befüllt die 
Eier bis zur Hälfte mit Teig. 

Wenn Ihr die Eier leicht schräg auf das Backblech 
stellt, läuft ein wenig Teig über das Ei hinaus und 
lässt so das eine oder andere Ei aussehen, wie 
ein Saurier, der gerade aus dem Ei schlüpft. 

Die Kuchen-Eier backt Ihr bei 180 Grad für 15 bis 
18 Minuten.

Gut auskühlen lassen und dann auspellen.

Guten Appetit!

Das untere 
Pusteloch ver-
schließt Ihr 
von innen und 
außen mit 
Knete, bemalt 
das Hühnerei, 
so wie es Euch 

am besten gefällt. Ein wenig Wasser reinfüllen 
und eine Vase für die ersten Frühlingsblumen ist 
fertig. 

Oder Ihr füllt die leeren Eierschalen mit Pflanz-
erde, und darin kommt direkt der Samen von 
Blumen, Gras oder Kresse.

Viel Spaß!    Eure Nikki
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Verein der Gartenfreunde e.V. 
Auf der Jahreshauptversammlung am 20. Janu-
ar 2017 standen bei den Gartenfreunden in der 
Graslake unter anderem Ehrungen an.

So wurden die Gartenfreundin Ruth Göbel für 50 
jährige Mitgliedschaft und das Ehepaar Brigitte 
und Rainer Werner für 25 jährige Mitgliedschaft 
geehrt. 

Der zweite Vorsitzende Ulrich Hartje ehrte den 
ersten Vorsitzenden Roland Bald für 25-jährige Tä-
tigkeit als erster Vorsitzender mit einem großen 
Blumenstrauß. 

Rege Diskussionen gab es innerhalb der weiteren 
Tagesordnung über die Rechte und Pflichten des 
Kleingärtners im Kleingartenverein (Bundesklein-
gartengesetz, Satzung des Vereins).
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Stadtverband Schwelm

Stadtverband der Schwelmer 
Kleingartenvereine

Einige Gedanken 
für die Zukunft des Vereins!
Liebe Gartenfreundinnen, liebe Gartenfreunde, 
ich denke es ist an der Zeit gewisse Dinge beim 
Namen zu nennen. Der Kleingartenverein, der von 
einem ehrenamtlichen Vorstand geführt wird, hat 
Nachwuchsprobleme. Diese beziehen sich nicht 
auf das Pachten einer Parzelle, sondern auf die 
ehren-amtliche Mitarbeit bei der Vorstandsar-
beit. Sollten sich weiterhin so viele Gartenfreun-
de desinteressiert zeigen, sehe ich für die Zukunft  
schlechte Zeiten auf uns zu kommen (Fusion, oder 
Anstellung von beruflichen Kräften). Dies kann 
nicht im Sinne eines modernen Kleingartenwe-
sens sein.

Thema: „Feuerstellen und Öfen“
In sehr vielen Gartenlauben werden geduldete 
Feuerstellen - Öfen betrieben. Da sich in letzter 
Zeit sehr viele Unfälle mit Todesfolge ereignet 
haben, fordere ich Sie auf, diese von einem au-
torisierten Schornsteinfegermeister prüfen und 
kontrollieren zu lassen. Kohlendioxyd (farb- und 
geruchloses hoch giftiges Gas) könnte Ihnen das 
Leben nehmen. Sorgen Sie bitte für Ihre eigene Si-
cherheit. Feuerstellen die bis zum 1. August  2017 
nachweislich nicht geprüft sind, werden vereins-
seitig stillgelegt ( Feuerstättenverordnung).

Liebe Grüße aus Schwelm 
Roland Bald, 1. Vorsitzender
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Anzeige



Über 30 Jahre ErfahrungSpezialisiert auf Versicherungen für Kleingärtner, Vereine und Verbände

GLVD Gartenlauben VersicherungsVermittlungsDienst der 
VBS Peter Schmid GmbH

Jahnstraße 10 · 40215 Düsseldorf
Telefon 02 11 / 37 20 14 · eMail info@glvd.de

Vereinshausversicherung

Versicherungssumme Prämie pro Jahr
25.000,– € 92,20 €
35.000,– € 129,00 €
50.000,– € 184,40 €
75.000,– € 276,60 €

100.000,– € 368,70 €
125.000,– € 460,90 €

Feuer-, Leitungswasser-, Sturm- und Hagel-
versicherung zum Neuwert

Alle Prämien verstehen sich inklusive Versicherungssteuer.

Gebäude Inventar
Feuer-, Leitungswasser-, Sturm-, Hagel-, 
Einbruch-, Diebstahl- und Vandalismusversicherung
zum Neuwert

Versicherungssumme Prämie pro Jahr
5.000,– € 73,30 €

10.000,– € 146,40 €
15.000,– € 219,70 €
20.000,– € 292,80 €
25.000,– € 366,00 €
30.000,– € 439,30 €

Kooperationspartner des Stadtverband Düsseldorf der Kleingärtner e.V.

Versicherungsschutz
für Pächter, Vereine und Verbände

Für Vereins- und Verbands-
mitglieder bieten wir 

Laubenversicherung 
zum Neuwert für 
Laube und Inhalt

Unfallversicherung

Pächter
Für Vorstände von Vereinen
und Verbänden bieten wir

Dienstfahrten-
Kaskoversicherung

Vermögensschaden-
Haftpflichtversicherung

Vereinsvorstand
Für Vereine und Verbände 
bieten wir

Vereinsheim-Versicherung

Vereins-Haftpflicht-
versicherung

Vermögensschaden-
Haftpflichtversicherung

Verein/Verband

Haben Sie Fragen?
Wir beraten Sie gern - auch zu

weiteren Versicherungsthemen! 


